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Fritz Beinker, Rita Kröncke und Gerhard Hillmann (von linkst legen im landschaftsgarten auch selber Hand an. FOTO:BOHN

Pflegen heißt auchFällen
Landschaftspflegeschule bildet seit zehn Jahren Hauptamtliche aus

VON CHRISTOPH BOHN

GEESTENSETH. Die ökologische
Aufbereitung von Wegrändern,
die fachgerechte Pflege von
Hecken und die pflanzliche Ar-
tenvielfalt - das hat sich die
Norddeutsche Landschaftspfle-
geschule in Geestenseth auf
die Fahnen geschrieben. Sie
bietet insbesondere Kurse für
Mitarbeiter von Kommunen in
ganz Niedersachsen an. Jetzt
feiert die Schule ihren zehnten
Geburtstag.

Der Verein wurde allerdings
schon am 18. März 2009 ge-
gründet, doch seit Oktober
2011 bietet die Schule Land-
schaftspßegeseminare an.
Am 20. Mai will der Verein
mit seinen aktuell 50 Mit-
gliedern nun den Geburtstag
feiern und hat dazu einen
versierten Gastredner einge-
laden: Prof. Dr. Werner
Kunz von der Universität
Düsseldorf. Die Kemaussage
des Biologen: „Der Arten-
schütz in Deutschland
braucht keine Flächenstillle-
gang, sondern eine. aktive
Landschaftsgestaltung."

»Wir wünschen uns,dass auch mehr
Führungskräfte die Kurse besuchen.«
Rita Kröncke, Norddeutsche Landschaftspflegeschule

Eine Aussage, die Fritz
Beinker, Vorsitzender des
Vereins Norddeutsche Land-
schaftspflegeschule nur un-
terstreichen kann: „Professor
Kunz hat in seiner 35-jähri-
gen Forschung das bestätigt,
was wir in 30 Jahren Praxis
herausgefunden haben."
Denn dem Erhalt und der
Pflege der norddeutschen
Kulturlandschaft haben sich
viele der Gründungsmitglie-
der schon lange vor Grün-
dung der Schule verschrie-
ben: als Aktive im Natur-
und Umweltschutzverein
Geestenseth.

Doch was bedeutet nun
die Aussage von Kunz? Das
kann Björn Rohloff, stellver-
tretender Geschäftsführer
der Stiftung Kulturlandpfle-
ge - zusammen mit der
Landwirtschaftskammer
Niedersachsen ist die Stif-
tung Kooperationspartner
der Schule -, erläutern. Er ist

zudem seit zehn Jahren Uo-
zent an der Schule: „Die He-
cken in der freien Land-
schaft würden sich ohne die
gelegentliche Entnahme von
Großbäumen zu reinen
Baumreihen entwickeln, in
denen niedrig wachsende
heimische Sträucher aiif
Dauer keine Uberlebens-
chancen hätten."

Beinker: Viele Arten können
unter Bäumen nicht leben

Das zu vermitteln, sei oft-
mals schwierig, bestätigt
Beinker: „Viele Leute finden
unsere Arbeit gut. Aber es
gibt häufig Unverständnis,
wenn wir Bäume fällen müs-
sen." Es sei richtig: Ein Drit-
tel aller Arten wüchsen in
und unter Bäumen. „Doch
das heißt auch, das zwei
Drittel der Pflanzenarten
eben nicht unter großen
Bäumen überleben können",
betont Beinker. Und gerade
an Wirtschaftswegen stünden

häufig Baum an Baum, be-
kräftigt auch Gerhard Hill-
mann, Beirat im Verein und
Ortsvorsteher von Frelsdorf.

Deswegen richten sich die
Seminare der Schule zwar
hauptsächlich an Personen,

die beruflich mit dem Thema
Landschaftspflege zu tun ha-
ben, wie beispielsweise Bau-
hofmitarbeiter und Landwir-
te, aber eben auch an Priva-
te. Das Interesse an den Se-
minaren ist über die Jahre
gestiegen, sagt Rita Kröncke
vom Vorstand des Vereins.
Sie schreibt regelmäßig alle
Kommunen in Niedersach-
sen an. Mit Erfolg: Die Teil-
nehmer kommen somit aus
ganz Niedersachsen bis hin-
unter nach Göttingen und
Hildesheim, aber auch aus
dem ostfriesischen Raum
und aus dem Süden Ham-
burgs: „Die Gemeinde Ro-
sengarten aus der Nähe von
Hamburg schickt regelmäßig
Mitarbeiter", erzählt Krön-
cke. Natürlich kämen auch
Mitarbeiter aller Kommunen
aus dem Cuxland und auch
aus Bremerhaven.



„Die Resonanz ist gut",
berichtet Kröncke. „Die Teil-
nehmer sind sehr interes-
siert." Leider hätten sie oft
nicht die Gelegenheit, das
Gelernte umzusetzen. Des-
wegen wünscht sie sich, dass
mehr Führungskräfte die
Kurse besuchen.

Es werden theoretische
Grundlagen genau so ver-
mittelt wie die praktische
Anwendung. So findet der
theoretische Teil im Haus
der Vereine statt, den der
Verein , Landschaftspflege-
schule zusammen mit dem
TV Geestenseth, dem Natur-
und Umweltschutzverein
und der Dorfjugend Gees-
tenseth betreibt, und ein Teil
der praktischen Ausbildung
direkt vor der Haustür. Denn
auf dem 1,3 Hektar großen
Grundstück, auf dem das
Haus der Vereine steht, be-
findet sich der rund ein Hek-
tar große Landschaftsgarten,
der 2014 angelegt wurde.
Aber auch die Wirtschafts-
wege im Umkreis werden ge-
nutzt.

Schule hat schon
zwei Auszeichnungen
Den Erfolg der Pflegemaß-
nahmen kann man bereits
an einigen Stellen bewun-
dem: „Was zu Anfang noch
etwas merkwürdig aussah,
ist mittlerweile wirklich toll
geworden", freut sich Hill-
mann. Zwei Auszeichnun-
gen hat die Schule schon er-
halten, beide im Jahr 2015:
von der Bildungsinitiative
für die Artenvielfalt in der
Kulturlandschaft als Projekt
des Jahres und vom Land
Niedersachsen den Ehren-
amtspreis.

Der Verein kann also auf
durchaus erfolgreiche zehn
Jahre zurückblicken. Auch
die Corona-Pandemie hat
sich kaum negativ ausge-
wirkt. „Wir mussten nur ei-
nen Kursus absagen", erzählt
Kröncke. Alles andere sei
auch durch moderne Kom-
munikationstechnik gelöst
worden. „Das Haus der Ver-
eine ist mittlerweile ans
Glasfasernetz angeschlossen
und bietet auch WLAN an",
berichtet Beinker stolz.

Und die erfolgreiche Ar-
beit soll weitergehen. Dazu
wünscht sich der Vorstand
auch mehr junge Leute, die
mitarbeiten.

www.landschaftspflegeschule.de


